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Sitzungsvorlage

Federführend:
5 - Bereichsleitung Familie, Jugend und Senioren

Beteiligt:

Vorlage- Nr:

Status:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

VO/2019/2921-5

öffentlich

26.11.2019
Ralf Haupt

Bamberg -Teilhabe - Pass (Sozialticket - Sozialpass)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Zuständigkeit

04.12.2019 Finanzsenat

I. Sitzungsvortrag:

Die Idee eines Sozialpasses wurde bereits unter verschiedenen Begrifflichkeiten wie Sozialticket, So-
zialpass, Bamberg-Pass oder auch Kultur-Sozialticket seit 2011 immer wieder thematisiert. Zuletzt 
wurden am 14.03.2019 und am 10.05.2019 Anträge von Herrn Stadtrat Schwimmbeck gestellt. Diese 
wurden am 28.11.2019 im Familien- und Integrationssenat behandelt. Dieser Sitzungsvortrag ist als 
Anlage 1 beigefügt. 

Mit Schreiben vom 23.10.2019 (Anlage 2) beantragten die Stadtratsfraktion Grünes Bamberg und Herr 
Stadtrat Schwimmbeck die Einführung eines "Bamberg-Teilhabe-Passes". Ziel eines Bamberg-Teilha-
be-Passes (oder auch Sozialticket bzw. Sozialpasses) ist es, ein Angebot für bedürftige Bamberger 
Bürger und Bürgerinnen zur Verfügung zu stellen und Zugänge zur gesellschaftlichen Teilhabe zu er-
leichtern.

In Ergänzung zu den bisherigen Senatsbehandlungen, zuletzt im Familien-und Integrationssenat am 
28.10.2019, wird der gemeinsame Antrag vom 23.10.2019 wie folgt beantwortet:

Zu 1 und 2:

Die Einführung eines Bamberg-Passes zur Nutzung städtischer Einrichtungen (Ermäßigung 50 %) 
würde die budgetierten Einrichtungen enorm belasten. Es müssten hier Kompensationsleistungen für 
das Referat für Bildung, Kultur und Sport geleistet werden. Die erforderlichen Kompensationsleistun-
gen wurden im Sitzungsvortrag am 28.11.2019 aufgeführt. Es ist zwar nicht davon auszugehen, dass 
alle Leistungsempfänger bzw. Leistungsempfängerinnen die Angebote in Anspruch nehmen würden, 
jedoch müssten auch bei einer geringeren Inanspruchnahme zusätzliche Haushaltsmittel zur Verfü-
gung gestellt werden.
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Zu 3:

Des Weiteren sollen laut Antrag Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren kostenlos die Einrichtungen 
nutzen können. Dies würde zusätzliche Kompensationsleistung für städtischen Einrichtungen und die 
Stadtwerke Bamberg GmbH nach sich ziehen. Alleine bei den SGB II Empfängern und Empfängerin-
nen würde es sich um 930 Personen unter 18 Jahre handeln, die alle Einrichtungen frei nutzen könn-
ten. 

Zu 4:

Laut Antrag sollen die Bezieher von Unterstützungsleistungen wie AlG II, Grundsicherung bei Er-
werbsunfähigkeit oder im Alter, Asylbewerberleistungen, Wohngeld und BAföG unter die Anspruchs-
berechtigten fallen. Im beigefügten Sitzungsvortrag des Familien - und Integrationssenates vom 
28.11.2019 wurde aufgeführt, welche Kosten entstehen könnten. Zusätzlich würden die Bezieher von 
BAföG-Leistungen hinzukommen, die die Kompensationszahlungen noch einmal erhöhen würden.

Zu 5:
 
Die Forderung, einen einheitlich verwendbaren Pass zu schaffen, ist grundsätzlich ein positiver An-
satz. Jedoch sprechen die erhöhten Kosten und die nicht vorhanden Haushaltsmittel gegen einen ein-
heitlichen Pass. Darüber hinaus existieren bereits Ermäßigungen für städtische Einrichtungen, die als 
sehr positiv zu werten sind. Alleine beim ETA-Hoffmann-Theater kann der 3. Rang für 5 € erstanden 
werden. Bei der Stadtbücherei kann ein Erwachsener bereits für 12 € im Jahr einen Leseausweis erhal-
ten. 

Zu 6 und 8:

Für die Bearbeitung  und Ausstellung des Bamberg-Teilhabe-Passes (Sozialpass, Sozialticket) würden 
zusätzlich Personalkosten entstehen: Erforderlich würde die Schaffung einer zusätzlichen Stelle in EG 
5 mit 15 Wochenstunden. Hierfür würden jährlich Personalkosten in Höhe von derzeit rund 16.600 € 
anfallen. Die im Antrag genannten 15.000 € würden daher nicht einmal den zusätzlich anfallenden 
Personalaufwand decken. 

Zusammenfassung:

Wie bereits im Sitzungsvortrag des Familien- und Integrationssenates am 28.11.2019 dargelegt, kann 
die Finanzierung aus dem Budget des Sozialreferates inclusive Ausgleichsleistungen an die budgetier-
ten Ämter bzw. den Stadtwerken nicht geleistet werden. Auch die beantragten 15.000 € würden nicht 
ausreichen. Die Prioritäten des Sozialreferates liegen derzeit vor allem bei der Kinderbetreuung, Quar-
tierskonzept und dem seniorenpolitischem Gesamtkonzept, so dass der Bamberg-Teilhabe-Pass (oder 
auch Sozialticket bzw. Sozialpasses) nicht die höchste Priorität einnimmt. Hinzu kommt, dass bei städ-
tischen Einrichtungen bereits sehr gute Angebote existieren.

II. Beschlussvorschlag:

1. Der Finanzsenat nimmt vom Bericht der Veraltung Kenntnis.

2. Der gemeinsame Antrag der Stadtratsfraktion Grünes Bamberg und von Herrn Stadtrat 
Schwimmbeck vom 23.10.2019 ist damit geschäftsordnungsgemäß behandelt.
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III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht 

X 1. keine Kosten 
2. Kosten in Höhe von  für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan  gegeben ist 
3. Kosten in Höhe von  für die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom 

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht: 

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren:  Personalkosten:  Sachkosten: 

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme.

Stellungnahme des Finanzreferates:

Anlage/n:

Anlage 1: SV vom 28.11.2019 - Sozialticket -Sozialpass (Bamberg Pass)
Anlage 2: Antrag vom 23.10.2019

Verteiler:

Ref. 3 zur Kenntnis
Ref. 4 zur Kenntnis
Ref. 5
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STADT BAMBERG

I. Sitzungsvortrag:

Hen Stadtrat Schwimmbeck beantragte ant 14.03.2019 einen Bamberg Pass und ein ÖpNV- Sozialti-
cket. Das Antwortschreiben vom 17.04.2001wurde als nicht ausreichend gewertet und es wurden wei-
tere Fragen gestellt, vor allem hinsichtlich der Kosten. Die Frage bzgl. des ÖpNV Tickets sollen im
Aufsichtsrat der Stadtwerke und die Fragen bzgl. des Bamberg Passes im nächsten Familien - und In-
tegrationssenat beantwortet werden. Es wird darauf hingewiesen, dass der Bamberg Pass bereits als
Kultursozialticket im Jahr 2011 thematisiert wurde. Das Sozialreferat hat sich über das Konzept bzw.
die Kosten intensiv Gedanken gemacht.

KonzeDt:

Das Konzept flir einen Bamberg Pass könnte wie folgt aussehen:

Der Bamberg Pass stellt ein Angebot der Stadt Bamberg dar, um bedürftige Bamberger Bürgerinnen
und Bürger zu unterstützen und Zugänge zur gesellschaftlichen Teilhabe zu erleichtern.
Mit dem Bamberg-Pass können Bamberger Bürgerinnen und Bürger, die Sozialleistungen beziehen,
Angebote in dem Bereich Bildungen, Kultur, Freizeit und Sport zu ermäßigten Preisen in Anspruch
nehmen.
Die Angebote könnte man zukünftig auf einer beigefiigten Anlage entnehmen, die bei Genehmigung
des Bamberg Passes mit ausgehändigt wird.

a Personenkreis der Leistungsempfünger und Leistungsempfüngerinnen:

Sozialhilfe/GrundsicherungimAlter: 1.270 Personen
davon 53 Personen unter l8 Jahre

Asylbewerber*in im Stadtgebiet: 239 Personen (ohne AEO)
davon unter 18 Jahre 119 Personen

Sitzungsvorlage

Federflihrend:
5 - Bereichsleitung Familie, Jugend und Senioren

Beteiligt:
4 Referat für Bildung, Kultur und Sport

Vorlage- Nr: von0t9t2854-5

öffentlichStatus:

Aktenzeichen:
Datum:
Referent:

3 1 . 10.2019
Ralf Haupt

Sozialticket - Sozialpass (Bamberg Pass)

Beratungsfolge:

Datum Gremium

28.11.2019 Familien-undlntegrationssenat

Zusuindigkeit

Kenntnisnahme

Vorlege VO20192E54-5 der Stadt Bemberg
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SGB Il-Empftinger*in: 3.409 Personen
davon 2.478 volljährige Personen,
430 unter 6 Jahre
414 unter l5 Jahre
27 über 15 Jahre

Wohngeldempfiinger* in: 1.335 Personen
davon 430 Personen unter 18 Jahre

Bei den Wohngeldempfüngern und Wohngeldempfiingerinnen stellt sich die Problematik, dass
der Betroffenenkreis den Kreis der Anspruchsberechtigten deutlich erhöht und budgetierte Ein-
richtungen wie die VHS, die Stadtbücherei und das Theater, die diesen Personenkreis bis jetzt
nicht bei den Anspruchsberechtigten mit aufgenommen haben, den Verlust der Einnahmen nicht
kompensieren können. Da es sich bei Wohngeldempfiinger und Wohngeldempfiingerinnen um
Geringverdienende handelt, wäre es aber trotzdem wichtig, sie unter die Anspruchsgewährung
fallen zu lassen.

a Leistungen (Auswahl - nicht abgeschlossen):

Mit dem Bamberg Pass könnten vor allem folgende Leistungen in Anspruch genommen werden:

Kosten:

o Personal und -Sachkosten im Sozialreferat:

Aktuell hat das Amt für soziale Angelegenheiten keine freien Personalkapazitäten, die die Aus-
stellung und Akquise von Angeboten des Bamberg Pass übernehmen könnte.
Daher müsste eine zusätzliche Stelle in der EG 5 mit 15 Wochenstunden neu geschaffen werden.
Voraussichtlich Personalkosten I 6. 600 Cl J afu .

Für den Bamberg Pass sollte eine Plastikkarte (Scheckkartenformat) beschafft werden. Die Vor-
derseite könnte farbig mit Logo der Stadt und,,Bamberg Pass" bedruckt werden und auf eine wei-
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ßen Hinterseite könnte mittels Etikett ein Aufkleber der jeweilige Leistungsberechtigte und die
Gültigkeitsdauer des Bamberg Pass geklebt werden.
Anschaffungskosten fi.ir 5.000 Plastikarten und Etiketten: l.000 €

a Kompensationsleistungen für Stadtwerke:

Die Höhe der Kosten fiir einen Eintritt im Schwimmbad Bambados unter Berücksichtigung einer
50 %-Rabattierung wurde bei den Stadtwerken angefragt. Es wurde mit zwei Szenarien gerechnet
- einmal für eine Aufenthaltsdauer von 1,5 Stunden und einmal fiir eine Aufenthaltsdauer von 3

Stunden."

Kompensationsleistungen für das Referat Iür Bildung, Kultur und Sport:

Im Allgemeinen kann mitgeteilt werden, dass es sehr komplex und schwierig ist, Kostenausftille
bei den budgetierten Einrichtungen zu eruieren, da nicht vorausgesagt werden kann, wer und wie
oft die Einrichtungen besucht werden. Des Weiteren gibt es bereits sehr ansprechenden Ermäßi-
gungen.

Musikschule:

Eine Einschätzung ist nicht möglich.

Stadtbücherei:

Eine Einschätzung ist schwierig, da die Anzahl der Familienverbände nicht ersichtlich sind. Je-
doch ist die bereits bestehende Gebührenverordnung sehr sozial und familienfreundlich. Geht
man nur von einer 50 % Ermäßigung aus und berücksichtig gleich die bereits bestehende Ermäßi-
gungen kommt man auf folgende Hinzuzahlung:

Sozialhilfe /Grundsicherung im Alter
1.277 Erwachsene 9,50 e (50% aus 19 € - bereits bestehende Ermäßigung 12 C : 2,50 € Diffe-
renz): 3.042,50 €

Asylberwerber/in:

SGB II Empfiinger/in:
2.478 Erwachsene 9,50 c (50% aus l9 €- bereits bestehende Ermäßigung 12 € : 2,50 €
Differenz): 6.195,00 €

a

Wohngeldempf?inger /in
905 Erwachsene x 9,50 €
Summe:

8.s97.50 €
17.835.00 €

Eintrittspreis
regulär

Eintrittspreis
rabattiert 50 %

Kosten/a rabattierte
Eintrittspreise

in€
Anzahl
Personen

1,5 h 3h 1,5 h 3h 1,5 h 3h

Gesamt-perso-
nenkreis

6253 4,60 7,90 2,30 3,95 14.381,90 24.699,35

Gesamt-perso-
nenkreis
ohne Wohngeld-
empfänger

491 8 4,60 7,90 2,30 3,95 11.311,40 19.426,10

Vorlage YOn0ßn854-5 der Stadt Bemberg
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VHS

Geht man von einer durchschnittlichen Kursgebühr von 30 € aus und bedenkt man, dass ALG II,
SGB XII und Asylsuchende bereits 30 %o nachlasse erhalten, kommt man auf folgende Hinzuzah-
lung bei Besuch eines Kurses pro Jahr bei Erwachsenen:

Sozialhilfe / Grundsicherung im Alter
1.217 Erurachsene 30 € (50% : l5 €- bereits bestehende Ermäßigung 9 €: 6 € Differenz):

7.302,00 €

Asylbewerber/in:
l20Erwachsene30€(50%:15€-bereitsbestehendeErmäißigung9€=6€Differenz):

72O,OOC
SGB II Empftinger/in:
2.478Eruachsene 30 C(50% : l5 €-bereits bestehende Ermäßigung 12€= 6 € Differenz):

14.868,00 €

Wohngeldempfünger/in
905 Erwachsene x 15 €

Summer:

13.575.00 €

3616510ll€

Museum:

Derzeit werden bei den Museen der Stadt Bamberg folgende Ermäßigungen auf Grund sozialer
Gegebenheiten gewährt:

Es gibt Ermäßigungen in allen Häusern fiir

Senioren über 65 (ca. 15 % ermäßigt)
Studierende (ca. 50 % ermäßigt)
Schüler*innen ( ca. 85 % erm?ißigt)
Schwerbehinderte ab 50 Grad (ca. 15 % ermäßigt)
Kinder bis 6 Jahre sind frei

Es gibt darüber hinaus eine vergünstigte Familienkarte für einmaligen Eintriu und eine stark redu-
zierte Jahresfamilienkarte. Am ersten Sonntag im Monat ist Familiensonntag (Eintritt für Famili-
en frei).

Es werden zudem regelmäßig Karten an die Kulturtafel abgegeben (ährlich ca. 100 Stück, im Ge-
genwert von ca. 700 €).

Schulklassen zahlen an bestimmten Tagen ebenfalls keinen Eintritt.

Angemeldet Gruppen sozialer Träger (Caritas, AWO, Lebenshilfe, Nervenklinik etc.) bezahlen
nur 1 € p. P. oder auf Antrag keinen Eintritt.

Bisher gibt es keine generelle Erm?ißigung ftir sozial schwache Gruppen, da es keinen Nach-
weis/Ausweis gibt.

Die Annahme, dass alle berechtigten 4.928 Leistungsempfiinger*innen (ohne Wohngeldempfün-
ger*innen ) einmal pro Jahr zu 50%o erm?ißigt ins Museum kommen, führt zu einem angenomme-
nen Einnahmeverlust von 13.690 € , zzgl Wohngeldempfiinger*innen (6.262) zu einem ange-
nommenen Einnahmeverlust von 17.046 C.

E.T.A Hoffmann Theater:

Das E.T.A. Hoffmann Theater gewtihrt bereits eine 40 % Ermäßigung für bestimmte Personen-
gruppen. Dies bedeutet eine Differenz bei der Gewährung von 50 o/o:

Vorlage V0l20l9n854-5 der Stadt Bamberg
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Ohne Wohngeldempfünger : 12.633,00 €

Mit Wohngeldempftingern: : 16.358.00 €

Summe: 2EJ9ru{L€

Hinzuzufiigen ist, dass der 3. Rang für 5 € erhältlich ist (Ausnahmen: Premieren, Calderon, Mär-
chen)

Zusammenfassung:

Zusammenfassend kann mitgeteilt werden, dass die Finanzierung derzeit von Seiten des Sozialreferats
inklusive Ausgleichszahlungen an budgetierte Amter bzw. Stadtwerke nicht geleistet werden kann.
Außerdem sind im Sozialreferat weder Sach- noch Personalkosten vorhanden. Hinzukommen würden
noch die Ausgleichszahlungen an die privaten Angebote etc., die hier noch nicht berücksichtigt sind.
Auch wenn ein Bamberg Pass ein Angebot wäre, dass die Angebotslandschaft erweitem würde, setzt
das Sozialreferat derzeit andere Prioritäten wie z.B. Kinderbetreuung, Seniorenpolitisches Gesamtkon-
zept. Hinzukommt, dass bei städtischen Einrichtungen bereits extrem gute Angebote existieren.

II. Beschlussvorschlag:

1. Der Familiensenat nimmt vom Bericht der Verwaltung Kenntnis.

2. Der Antrag der Bamberger Linken Liste ist vom 14.03.2019 und 10.05.2019 ist damit geschäfts-
ordnungsmäßig erledigt.

III. Finanzielle Auswirkungen:

Der unter II. empfohlene Beschlussantrag verursacht

Falls Alternative 3. und/oder 4. vorliegt:

In das Finanzreferat zur Stellungnahme

Stellungnahme des Finanzreferates:

x 1 keine Kosten
2. Kosten in Höhe von für die Deckung im laufenden Haushaltsjahr bzw. im geltenden Fi-

nanzplan gegeben ist
3. Kosten in Höhe von ftir die keine Deckung im Haushalt gegeben ist. Im Rahmen der vom

Antrag stellenden Amt/Referat zu bewirtschaftenden Mittel wird folgender Deckungsvor-
schlag gemacht:

4. Kosten in künftigen Haushaltsjahren: Personalkosten: Sachkosten:

Vorlege V0n0l9n854-5 der Strdt Bemberg
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Anlage/n:

Anlage l:
Anlage 2:

Verteiler:

Ref.5
Ref.5/BL
Ref.4

Antrag der Bali vom 14.03.2019 und vom 10.05.2019
Antwortschreiben vom 17 .04.2019

zur Kenntnis

zur Kenntnis

Vorlege VOl2019n854-S der Stedt Bemberg
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Die Bamberger Linke Liste möchte für finanziell benachteiligte Barnberger
1) ein sozialticket auf den weg bringen, das diesen eine deu ich vergünstigte Nutz-

ung des ÖPNV ermöglicht und
2) einen einheitlichen sozialpass einführen, der diesen Bürgern zugang zur deutlich

vergüngstigten Nutzung städtischer und privater Einrichtungen gewahrt.

Antraq an den Stadtrat
A/

äSozialticket - Sozialpass (Bamberg pass): erste Ann herung

DaS ÖPNV Iticket

Heinrich Schwimmbeck, Stadtrat der Bamberger Linken Liste

. soll von der Preisgestartung her so sein, dass die die Berechtigten mit dem
sozialticket die Kosten für verkehr (in Höhe der dafür vorgesehänen Anteilen
des ALGII-Regelsatzes) vollständig decken können,

. es soll in allen erforderlichen varianten angeboten werden (Monatstickets mil
und ohne zeitliche Limitierung, Einzeltickets), und

. es soll möglichst unbürokratisch und diskriminierungsfrei sein.

Der Sozialpass ("Bambergpass")
o soll zum Bezug des sozialtictets berechtigen sowie zu einem vergünstiglen

Eintritt in alle städtischen Einrichtungen (2.B. Hallenbad und Freibääer,
Museen, stadttheater), die schon bisher definierten personenkreisen Vergün-
stigungen gewähren: zu prüfen ist eine einheitricher preisnachrass (2.g. 5o;/");. auch zur Vorrage bei privaten Einrlchtungen, Geschäften etc. für preisnach-
lässe (nach Voöild des Nürnberg-pass)

' er so[ bei Neubescheiden der städtischen Amter (Jobcenter, soziaramt,
wohngerdsteile) automatisch und in weiteren Bezugsfäilen .rr Ärtr"gä"öä:
stellt werden.

lch beantrage jetzt:

1) eine sterrungnahme der Sradtvemartung zur Einführung eines soziartickets bzw.soziarpasses in der oben dargeregten Ausfuhrung oder evu. arternativer varianten
2) eine Einschälzung der stadtverwartung über die Erforgsaussichten einer Verhand_tung mn dem vGN über eine (teirwei;e) xost"nneuti"t,mt 

"in"s 
soii"iti"ietJ'iJrdie Stadt Bamberg

3) eine Darste'ung oder Abschätzung von ev,. Kosten für die stadt Bamberg (ggf.bei verschiedenen Varianten)
4) Diskussion des Vorhabens in der Vollsitzung des Stadtrates

üvLLü q-.'.i

I T̂BA
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P.S. (weitere) lnformation€n zu Einzelheiten und Hintergründen liegen ber
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Bamberger Linke Liste (BaLi)
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oslen für dt Bambe
kann Sozialticket durch VGN verfügbar gemacht werden? So wird in Nürnberg
verfahren. nach unserer lnfo auf der Basis einer weit zunickliegenden Vereinbarung zwischen
stadt Nürnberg und vGN - eine solche müßte aus paritätsgründ;n auch in/frlr aambirg m<glich
sein Sozialtickets führen zu gesteigerter lnanspruchnahme des OPNV una fo-bficti zu
Mehreinnahmen des vGN, mrt denen die Mindereinnahmen durch preasnachnachlass (ieihieise
oder gänzlch?) ausgeglichen oder gar übed(ompensiert werden.
evtl. (zusätzliche?) Zuschüsse der Stadt Bamberg? -> Höhe kalkulierbar oder
abschätzbar?

Varianten des Sozialtickets: Es sollen angeboten werden:. ermäßigte Monatstickets.

' ermäßigte Einzeltickes (ist ernzuschließen, weil dafür wesen rch höherer Bedarf besteht.
auch fördert dies einerseits die rnanspruchnahme und die Ausrastung o"a opNv+ng"b"ß. ";reduzrerl gbichzeitg ' rm Vergleich zum nicht ausgelasteten Monatsticket - Oie Kostän ftii OieEerechtigten und ev . an Zuschüssen für der Stadt B-amOergl,

' ermäßigte Monatstickets ohne zeitbeschränkung äu Kosten von 25 bis max. 30 €(für die eher wenigen FäIe von Bezugsberechhgten, o,e ä nruensbuen stehen und B;h;;";;";auch z\rvischen 6 und g Uhr morgens bencitigenf

Sozialoass:

' Berechtigte: Bszieher von ALGr, Grundsicherung bei Arbeitsunfähigkeit bzw. im Arter

::l"lr*X#?*i:m Asyrbewerberteistunsssesetz, w&,ns"rj. aeröc. und andere Mitbürser an

' 1:-"]:,!y.1sry-"rwartung: "automarisch" zusammen mit Bescheiden der srädrischen Amrer ist
::lJfl,y*?"i["J:tie_aufrvändie; sisnatisierte Be;its;a; Lr ror,"r"n C"-,it r. äi"-, f;; ilns"

auständioes Gremium : Vollsitzung
Es handelt srch um erne resson-übergrefende Themalik, die Belänge dar Stadtwefte (als öpNV_
i,,""Hliil,?1,;"i"i3,§;#,f,"J5; uno-venvartunssiaß,ö" ä"l"iJIo", stadr Bambers beruhrr D,e
nursicntsrat oe, sä-oää;",;::l.u^ro,?yng_ des Shdrrats erö-nert 

-werden. 
Dre Behandtuns rm1 sonat für Famrtien. tntegratron ,no soi"r". *ä;ääärr"fl

BAI,T̂

stand 14 03 2019

Sozial-Ticket und Bamberooass: Einzelheiten und Hinteroründe

Kosten für das Sozialticket: Wr schlagen vor, den Bezugsberechtigten anzubieten:o ein Sozial-Monatsticket für mtl. 15 €.
. Sozial-Eln;9ltickets zum halben Preis;
. kostenlose Beförderung von bezugsberechtigten Kindern (mit ohne ohne Beglei_

tung von Enrvachsenen)
Das berücksichtigt. dass mrt dem ALGI|-satr von m . ca. 26 € für verkehrsbedart (stand 20.!8) neben
den Bus-Fahrten innerhalb von Bamberg weitere verkehrskosten gedeckt werden müssen
(Bahn{ahrkarten nach außerhalb Bamberg, ggf. Benzinkosten bei Mitnahme, Kauf/UnterhaluErsatzleile
Fahrrad). Einzeltickets zum halben regulären Preis ermöglchen unbürokratischen und diskrimi-
nierungsfreion Erwerb (Losen von "Klnde/'tickets. gültrg rn Verbindung mt dem Bambergpass)
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An Herrn
Obe rbürgermeister Andreas Sta rke
Ratha.rs am Maxplatz
96047 Bamberg

Bamberg, 10.05.2019

Antraq zur DiskussronlBeschlussfassung yon ÖPNV-§ozialticket und garn§srQ-Pass

Sehr geehrter Herr Oberbürgermetster Andreas Starke,
sehr geehrter Herr Sozialreferent Ralf Haupt.

vielen Dank für lhr Schreiben. Herr Haupt, vom 17 .A4.2A19. in dem Sie - in der uns
positiv gewohnten Ausluhrlichkert - erste Anlworten auf einen Teil meines Antrags
auf ein Bamberger Soziallicket bzw. aul einen Bambergpass vom 14.03.2019 geben

Dre mit Punkt 1) rnernes Antrags erbetene Stellungnahme der Stadtverwaltung fällt
nach den Ausführungen dieses Schreibens so aus, dass die Stadtvenraltung weder
die Einführung eines Sozialtickets noch eines Bambergpasses ins Auge fassen
möchte. Beider Bamberger Lrnken Liste und ber anderen §tiadtratsfraklionen
hingegen besteht ein Eroßes lnteresse daran. Auf diesern Hintergrund stelle ich
hiermit folgende Nachfragen und wiederhole meinen Antrag vom 14. llärz.

Zu Punkt 2) meines Antrags veruveisen Sre darauf die zuständige
Genehmigungsbehörde der Regierung Mittetfranken ein solches Sozialticket nicht
genehmigen würde. Eine Verhandlung rnit dem VGN über eine evtl. Kostenneutralität
eines ÖPNV-sozialtickets für die Stadt Bamberg wäre auf diesem Hintergrund
obsolet. Die nähere Arqumentatron der Reoreruno von Mittelfranken bleibt dabet
offen. Sie ist aber von erheblichem lnteresse. weshalb ich dazu untenstehend
spezifischere Nachfragen stelle.

Zu Punkt 3) meines Antrags bedanke ich mich fur die vo,genommene Abschätzung
der Koslen, die der Stadt Bamberg für die Verwaltung eines "Bambergpasses"
entstehen. Die (zusätzlichen) Einnahmeminderunqen bei den städtischen
f rnrichtunqen (bei einer einheitlichen 50%-Ermäßigung ber Vorlegen des
Bambergpasses) konnten Sie in der Küze der Zeit nicht ermitteln. Dies ist aber
ebenfalls für eine Befassung bedeutsam. Die gilt umsomehr für
Höhe dqt Zuschüsse an den VGN. welche die Stadt Bamberg ggf. für die
ermagigt'ngen ernes ÖPa§V-§ozialticket§. aufzuwenden hat -'worauf Sie in Nhrem
Schreiben überhaupt nicht eingehen. Nach unserer Schätzung (siehe beiliegendes
Detailblatt vom 10.5.19) fallen jährliche Kosten von ca. 170.000 € an.

Zu Punkt 4) meines Antrags gehe ich weiterhin davon aus. dass eine baldige
Behandlung des Themas, das offenbar nicht nur der Bamberger Lrnken Lrste ern
Anliegen ist, in einer Vollsitzung des §tadtrates (wegen der ressort-übergreifenden
Natur des Themas) vorgesehen ist. Eine abschließende Behandlung meinäs Antrags
tst mit lhren Auskünften ja noch keineswegs gegeben, daswird von lhnen auch nrcht
so formuliert. Die Behandlung in einem Stadtratsgremium sollte so rechtzeitig
9f9lgen. dass ggf. erforderliche und geforderte Haushaltsmittelfür das Haus-haltslahr
2024 zur Verfügung gestellt werden können.



TOP 11

!*achfragen

1) §ondertickets im VGN:
a. ich bitte um Übermittlung des Sitzungsvortrags (zum TOP Soziahicket) für den

Aufsichtsrat der Stadtwerke vom 13.7.2018
b. Falls darin nicht ausführlich ersichtlich. ich bitte um Kenntnisgabe der

Ve rla utba rungen der Regieru ng von M ittelfranken zu r Genehmigungsfä h igkeit
eines Sozraltarifs im VGN. rechtliche Grundlagen dazu. evtl. Stellungnahmen
der Stadt Bamberg und anderen Kommunen dazu

c. Welche Regelungen bestehen zwischen Stadt Bamberg oder den
Stadtwerken Bamberg und dem VGN hinsichtlich der (von den §tadtwerken)
angebotenen §ondertickets der sog. Einkaufskarte und der sog.
Familbnkarte?

d. Leisten die Stadt Bamberg bar. die Stadtwerke Bamberg zu diesen
Sondertickets Zuschüsse an den VGN?

e. Wie verhält sich die Regrerung von Mittelfranken als Aufsichtsbehörde des
VGN zu diesen §ondertickets?

2) Kosten für die §tadl Bamberq.

a. ln welchem Umfang werden derzeit Ennäßigungen in den städtischen
Einrichtungen (Musikschule Freibäder, Museen Stadttheater usw.) in

Anspruch genommen? (wie hoch sind die Einnahmenminderungen. die für die
städtischen Ein richtungen da ra us resultieren ?)

b. lst die Abschätzung der Kosten eines OPNV-sozrattrckets, wie sie im
Detailblatt der Bamberger Linken Liste (neue Version beiliegendl) skizziert ist,
für die Stadtven*aftung nachvallziehbar?

3) FiE[ühruno§.aria nten.

a. lst für dte §tadt Bamberg eine probeweise Einführung ernes
SozialticketslSozialpasses für zunächsl 1 Jahr denkbar. in welchem die
finanziellen Auswirkungen soz. empirisch ermittett werden können?

b. lst der Stadt Bamberg eine Einführung eines SozialticketslSozialpasses rn der
Weise denkbar. dass zur srcheren Vermeidung finanzieller Risiken die
Gesamthöhe der Bezuschussung (zunächst oder dauerhaft) auferne
festgesetäe jährtiche Zuschusshöhe (2"8. 200.00 €) beschränkt wird?

-L,tA) u)*
Heinrich Schwimmbeek. Stadtrat der Bamberger Linken Liste

/1üv

:

I

I
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Stadt Bamberg

l. Schreiben an:

Herm Stadkat
Heinrich Schwimmbeck
Bamberger Linke Liste
Obere Sandstraße 23
96049 Bamberg

SOZIAL., ORDNUN6S.
UND UMWELTREFERAT

Geyerswörthstr. 1

96047 Bamberq

ral{.haupt@
rtadl.bamberg.de

www.bamberg.de

5pärkarie Bämberg

8LZ 770 500 00
Konto'Nr: l8

Aktenzeichen

5/H-Ha Ralf Haupt

Zr. - Nr

109

Telefon (0951)

87-1500

Telefar

87-1985

Sozialticket - Sozialpasr @emberg Pass):

Zu lhrem Schreiben vom 14.03.2019

wir danken Ihnen für Ihren Antrag vom 14. März diesen Jahres, der thematisch einmal bei den

Stadtwerken (Verkehrs- und Park GmbH) verortet ist, zum anderen beim Sozialreferat.

Der Aufsichtsrat der Stadtwerke hat sich in seiner Sitzung vom 04. Apnl mit dem Thema ..ÖPT.IV

Sozialticket" befasst. Hieöei darf ich darauf hinweisen, dass bereits mit Schreiben vom 08.01.20t 8

durch den Bamberger Bürgerblock ein gleichgelagerter Antrag gestellt wuIde, der bereits in der

Aufsichtsratssitzung der Stadfwerke vom 13.07.2018 behandelt wurde.

Aus der damaligen Sitzungsvorlage ist zu entnehmen, dass die Sbdfwelke Bamberg Verkehrs- und

park GmbH Gesellschafter im verkeksverbund Großraum Nürnberg (vGN) ist und die

Tarifgestattung und Tarifmöglichkeiten nur innerhalb des Verbundes mit einstimmiger Zustimmung

von Gesellschafterversammlung und Grundvertragsausschuss erfolgen können'

Im derzeitigen Tarifgefüge bietet die stadtwerke Bamberg Verkehrs- und Park GmbH die sogenannte

Famitienkarte an, die Famitien die Möglichkeit gibt, zu sehr günstigen Konditionen für alle

Familienmitglieder ein Ticket zu erwerben, das heißt, mit Erwerb der Familienkarte bekommen alle

Familienangehörigen ein Ticket ausgestellt, egal wie viele Kinder die Familie hat.

Datu0l

1 7.04.2019

Sehr geehrter Herr Stadtrat Schwimmbec§



TOP 11

Dazu muss die Familie aber über den Kindergeldbescheid nachweisen, dass sich das Kind noch in der

Ausbildung befindet und sich somit innerhalb des Familienverbunds auftrält.

Ein Sozialticket ist dadurch gekennzeichnet, dass eine sozial schwach gestellte Person einen Zuschuss

bekommt, um ein Ticket erwerben zu können.

Die ftir die Genehmigung des VGN-Tarifs zuständige Regierung von Mittelfranken steht allerdings

auf dem Standpunkt, dass es nicht Aufgabe eines Verkehrsunternehmens ist, ein Sozialticket

anzubieten. Außerdem würde die Gewährung einer zusätzlichen ,,Rabattierung" der EU-Verordnung

l370l2AA7 widersprechen. Die Regierung würde also im Genehmigungsverfahren keine Zustimmung

zu einen Sozialticket geben.

Der Vollständigkeit halber sei darauf hingewiesen, dass in VGN-Gebieten in den Städten Nürnberg,

Fürth und Erlangen ein Sozialticket angeboten wird. Hier leistet die Kommune selbst einen Zuschuss

in unterschiedlicher Form an die sozial schwach gestellten Personen. Der Ticketpreis entspricht der

Tariffestlegung im VGN und der Kauf des Tickets erfolgt durch die Person selbst unter

Berücksichtigung der Komplementärfinanzierung durch den kommunalen Zuschuss.

Für den Fall der Stadt Bamberg muss festgehalten werden, dass wir durch die Regierung von

Oberfranken die Auflage für den Haushaltsvollzug erhalten haben, weitere freiwillige Leistungen nicht

zu veranschlagen.

Vor diesem Hintergrund wurde bereits damals das OPN!'-Sozialticket durch den Aufsichtsrat nicht

befürwortet - an der Sachlage hat sich bisher nichts geändert, so dass letztlich auch lhr Antrag nicht

unterstützt worden ist.

Was den ,,Sozialpass" anbelangt dürfen w'ir darauf hinweisen, dass wir bereits 201 1 die Thematik im

Familien- und Integrationssenat erörtert haben.

Die damalige Einführung scheiterte vor allem an den Kosten, da es sich um eine freiwillige Leisrung

handelt. Wie oben bereits ausgeführt, sind im Haushaltsvollzug auch jetzt weitere freiwillige

Ausgaben nicht zulässig.

Wie Sie ja sicherlich wissen, besteht die Prioritätensetzung von Seiten des Sozialreferats auf dem

Thema Kinderbetreuung, Senioren und Pflege.

G:\S-Vorzimmer\Briefe\SR Schwimmbeck - Sozialticket - Sozialpass - Bamberg Pass.doc
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''

Die Kosten die getragen werden müssten, bestehen vor allem aus Personalkosten in Höhe von ca.

15.000 € pro Jahr und Sachkosten Rir den Ausweis in Höhe von 1.000 € im Jahr.

Des Weiteren würden nattirlich die Budgets der städtischen Einrichtungen wie Musikschule, Theater

Stadtbücherei, VHS, etc. belastet werden. Dies kann in der Kürze der Zeit nicht abgeschätzt werden.

Der Personenkreis der Anspruchsberechtigten würde sich inclusive Wohngeldempfängern auf ca.

7.100 Personen belaufen. Bei den Wohngeldempfängem, die nach unserer Sicht unbedingt mit

aufgenommen werden müssten, stellt sich die Problematik, dass der Betroffenenkreis den Kreis der

Anspruchsberechtigten deutlich erhöht und budgetierte Einrichtungen wie die VHS, die Stadtbücherei

und das Theater, die diesen Personenkreis bis jetzt nicht bei den Anspruchsberechtigten mit

aufgenommen haben, den Verlust der Einnahmen nicht kompensieren können.

Ausgleichszahlungen könnten von Seiten des Sozialreferats an die jeweiligen Einrichtungen natürlich

nicht geleistet werden.

Den Fraktionen habe ich einen Abdruck dieses Schreibens zur Kenntnis zukommen lassen.

lch bedaure, Ihnen keine günstige Mineilung machen zu können und verbleibe in der Hoffnung auf [hr

geschätztes Verständnis und

mit freundlichen Crüßen

Ralf Haupt
Sozial-, Ordnungs-'und Umweltreferent
Berufsm. Stadtrat

GJ5-Vozimmer\Briefe\SR Schwimmbeck - Sozialticket - Sozialpass - Bamberg Pass'doc



TOP 11

1i. lll, :"'l f fif;II. Zustellen:

In Abdruck an die:

C SU-Stadtratsfraktio n

SPD-Stadtratsfraktion

G AI-Stadtratsfraktion

BBB-Stad tratsfraktio n

BA-Stadtratsfraktion

Ausschussgemeinschaft BuB I BaLi I FDP

jeweils mit der Bitte um Kenntnisnahme.

fV. In Abdruck an:

Referat 1

Referat 3

Stadtwerke Bamberg Verkehrs-und Park Gmbll

Amt t0 - Sitzungsdienst

Referat 5 Bereichsleitung

jeweils zur gefälligen Kenntnis

V. Z.A. Referat 5 -

n.44.201

Ralf
Sozial-, Umweltreferent
Berufsm. Stadtrat

T II.

G \5-Vozimmer\Briefe\SR Schwimmbeck - Sozialticket - Soz.alpass - Bamberg Pass.doc
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An Herrn
Oberbürgermeister Andreas Starke
Rathaus am Maxplatz
96047 Bamberg 23

Bamberg, trJ1.2019

Antraq an den Stadtrat
Bamberg-Teilhabe-Pass auf den Weg bringen

Wir, die Bamberger Linke Liste und die Fraktion Grünes Baberg beantragen hiermit
die Einführung eines Bamberg-Teilhabe-Passes (kurz: eines "Bamberg-Passes") für
finanziell benachteiligte Bamberge r zur verqünstioten Nutzunq städtischer und priva-
ter Einrichtunqen.

Der Teilhabe-Pass wird mit folgenden Parametern eingeführt:

1. Der "Bamberg Passes" berechtigt zur Nutzung städtischer Einrichtungen
(Bäder, Museen, Stadttheater, Stadtbibliothek, VHS, Musikschule etc.) zu er-
mäßigten Eintrittspreisen.

2. Die slädtischen Einrichtungen gewähren SozialpassJ nhabern Rabatte nach
Möglichkeit von einheitlich 50%.

3. Bezugsberechtigte Kinder und Jugendliche bis 18 Jahren können städti-
sche Einrichtungen (mit und ohne Begleitung von Erwachsenen) kostenlos
nutzen.

4. Zum Bezug des Teilhabe-Passes sind finanziell ungünstig aufgestellte Bür-
gerlnnen Bambergs berechtigt, z.B. Bezieher von UnterstüEungs-
leistungen wie ALG-Il, Grundsicherung bei Erwerbsunfähigkeit oder im Al-
ter, Asylbewer-berlerstungen, Wohngeld oder Bafög.

5. Die wesentliche Leistung der Stadt Bamberg besteht in der Ausstellung ei-
nes unkompliziert und einheitlich verwendbaren Passes, der die Berechti-
gung zur vergüngstigten Teilnahme an städtischen Angeboten dokumentiert.
Mit diesem Pass erhalten die Berechtigten Zugang zu städtischen Angebo-
ten mit derzeit schon gewährten oder ggf . geringfügig erhöhten Vergüngsti-
gungen. Mit dem Teil-habe-Pass kann auch ein ÖPNv-Bamberg-Pass er-
worben werden. Der Teilhabe-Pass ist anschlußgeeignet für private Unter
nehmen, Einrichtungen und Geschäfte, die bei Passvorlage .jeweils selbsl
bestimmte Ermäßigungen gewähren.

6. Der Bamberg-Pass wird durch die jeweiligen Amter der Stadt Bamberg au-
tomatisch mit der Zustellung der Bescheide für ALG-ll, Grundsicherung,
Sozialhilfe, Asylbewerberleistungen oder Wohngeld zugestellt wird. ln Son-
der-fällen und übergangsweise stellt die Stadt Bamberg den Bamberg Pass
auf Antrag und nach Vorlage der jeweiligen Berechtigung aus.

r



7. Der Bamberg-Teilhabe-Pass wird ab 1.1.2020 eingeführt; die Einführung
erfolgt zunächst versuchsweise für 1 Jahr, über eine Weiterführung nach
dem 1.1 .2021 wird mit den Haushaltsberatungen für 2021 entschieden,

B. Zur Umsetzung des Bamberg-Teilhabe-Passes in der Stadtverwaltung (Amt
für lnklusion) werden für das Jahr 2020 15.000 € in den städtischen Haus-
halt eingestellt.

(Ü;"t^ü v
(H. Schwimmbeck, BaLi) (W.Grader, Grünes Bamberg)

E rläuterunq/H interqrü nde/Beq rü nd unq

Die Einführung eines Sozialpasses soll in erster Linie der unkomplizierten Teilhabe
an ermäßigten städtischen Leistungen dienen. Er dient vor allem auch als Nachweis
zum Erwerbsberechtigung eines ÖPNV-Bamberg-Passes. Mit dem Ermäßigungs-
Richtwert von 50% ist keine nennenswerte Ausweitung von Ermäßigungen gegen-
über den aktuell schon bestehenden Ermäßigungen bei städtischen Einrichtungen
verbunden. Diese bewegen sich, über den Daumen gepeilt, aktuell in der Regel bei
etwa 40%. Die Ermäßigungshöhe kann weiterhin je nach städtischen Amt unter-
schiedlich ausfallen. Eine Ermäßigung von 50% ist aber einzuführen bei städtischen
Angeboten, die mit ausgeweiteter Nutzung keine nennenswerten Leistungsauswei-
tungen erfordern, z.B. Nutzung der städtischen Bäder.

{
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